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Vorschau: 38.
Europiischer Kongref
der Regional Science
Association (RSA) in
Wien
Renate Machat

Diese internationale Veranstaltung
vomn 28. August bis 1. September 1998
wird derzeit vom lakalen Organisations-
komitee auf die Beine gesteilt.

Vor dem Uberblick iber die ERSA 98
Themenschwerpunkte zunachst ein
Hinweis auf die Verwendung der elektro-
nischen Medien fir Communication,
Correspondence and Contacts:

e-mail
ersa-vienna @wu-wien.ac.at
WWW
http://www.wu-wien.ac.at/ersa/
ersag9s.html

Vertreter des lokalen Organisations-
komitees - Wirtschaftsuniversitat, Tech-
nische Universitat Wien, Forschungs-
zentrum Seibersdoif, Akademie der
Wissenschaften - haben die AK Wien
und die AK Niederosterreich eingela-
den, sich als Mitveranstalter zu beteili-
gen. Es bestehtdie Mdglichkeit, slch so-
wohl partiell an der Programmgestal-
tung zu beteiligen als auch die der The-
matik angepalien AK-Aktivitdten im
Rahmender Kanferenz zu prasentieren.
Seitens der Kommunalpolitischen Ab-
teilung ist vorgesehen, die Kammerin-
itiative ‘AK-Regionalmodell’ zu referie-
ren.

1. Wahrungsunion, Regionalpolitik
und regionalc Intcgration

Von zentraler Bedeutung sind in die-
sem Themenbereich die regionalen
Konsequenzen der Wirtschafts- und
Wahrungsunion, deren Mitglieder im
Frahjahr 1998 festgelegt werden sol-
len. Mehrere Themenkomplexe sind
von besonderem Interesse:

* Regionale Konsequenzen der wirt-
schaftspolitischen Koordination und
Wechselkurspolitik gegenilber den
anderen an der WWU teilnehmen-
den EU-Staaten.

* Wechselkurspolitik gegentiber ansle-
ren intermationalen Wahrungen, ins-
besondere gegeniliber USD und Yen.

* Institutionelle Fragen der Vertretung
des EURO-Gebietes nach aulen in
internationalen Foren fir die wirt-
schafts- und wahrungspolitische Ko-
ordination und Institutionen (z.B. im
internationalen Wahrungsfonds bei
regelmafigen Konsultationen der GS
7-Industrienationen)

Es geht aber auch um die nationale
Souveranitat, die an supranationale
Einheiten wie die EU abgegeben wur-
de. Damit steigt zukinftig die Bedeu-
tungder Regionen, womit das fodera-
tive Modell an Attcaktiv'iit gewinnt.

Infolge dieser Entwicklung sind aber
auch neue Ideen fir die europaische
Regionalpolitik gefordert. Die bisheri-
gen Instrumente sind nicht mehr ziel-
fdhrend, wenn es tatsachlich zur Oster-
weiterung der EU kommt. Damit sind
traditionelle regionaiwirtschaftiiche in-
dikatoren, wie beispielsweise Vertei-
lungsschlissel etc. hinfallig. Die euro-
paische Regionalpolitik bendtigt neue
Beine, mit denen sie aktiv und sicherin
die Zukunft gehen kann.
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2. Metropolenwettbewerb und
Stadtpolitik

Die Verscharfung des Wettbewerbs
am internationalen Standortmarkt ist
durch die zunehmende Globalisierung
wirtschaftlicher Aktivitaten, die Intensi-
vierung der internationalen Arbeitstei-
lung, eine erhohte Labilitat der Kon-
junktur in den westlichen Industrielan-
dern, die verringerten Wachstumsraten
des Bruttoinlandsprodukts sowie der re-
lativ kleinen Zahl an transnationalen
Unternehmen als Trager internationaler
Direktinvestitionen begriindet. Dieser
Standortmarkt hat sich in den letzten
Jahren immer deutlicher zu einem K&u-
fermarkt entwickelt.

Metropolen stehen einander auf die-
sem Standortmarkt als Konkurrenten
um die Lokalisierung bei Betriebsan-
siedlungen, sei es aus Marktzugangs-
bzw. Markterschlielungsmotiven oder
im Segment der technologieintensiven
Produktion, gegentber.

Im Mittelpunkt dieses Themenbe-
reichs stehen die Fragen des Metropo-
lenwettbewerbs und des Standortmar-
ketings in Europa, wobei von einer mul-
tiplen Stadtekonkurrenz mit einer funk-
tionierenden Spezialisierung der Metro-
polen auf eine Vielzahl von Standort-
segmenten ausgegangen wird.

3. Technologie - Innovation - Raum

Der technische Wandel manifestiert
sich in Produkt- und Prozefdinnovatio-
nen, wodurch die Wettbewerbsfahigkeit
von Volks- und Regionalwirtschaften
gepragt wird. Damit ist die Wettbe-
werbsfahigkeit im wesentlichen abhan-
gig von der Innovationsfahigkeit.

Durch die rasche technologische Ent-
wicklung und die neuen Medien kommt
es zu einer Veréanderung der regionalen
Wettbewerbsfahigkeit und der Hierar-
chie der Regionen.
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4. GIS fiir Unternehmungen und
Geomarketing

Die gegenwartige Diffusion geogra-
phischer Informationstechnologie in
den privatwirtschaftlichen Sektor eroff-
net eine neue Dimension der betriebli-
chen Informationsverarbeitung.

Die raumliche Komponente admini-
strativer, strategisch-taktischer, logisti-
scher und technisch-fachlicher Ent-
scheidungen ékonomischer Agenden
stellt den Anknlpfungspunkt fir Geo-
graphische Informationssysteme (GIS)
und rdumliche Datenanalyse dar. Sie
ermdglicht die effiziente Integration von
kundenrelevanten, demographischen,
soziobkonomischen und Lifestyle-Da-
ten zum Zwecke der Markt- und Kun-
denpotentialanalyse, des Monitorings
und der Prognose des sozio6konomi-
schen Wandels.

5. Regionalokonomie im Umbruch:
institutionelle Entwicklung und
soziobkonomischer Wandel

Die europaischen Regionalwirtschaf-
ten befinden sich im Umbruch. Vor al-
lem die Mittel- und osteuropaischen
Regionalwirtschaften erleben einen ra-
schen Wandel der wirtschaftlichen, in-
stitutionellen, sozialen und sozialpoliti-
schen Rahmenbedingungen.

In dieser Umbruchphase hat Wien
die Chance, unterstiitzend zu wirken
und als Drehscheibe fir den Know-
how-Transfer zwischen der EU und den
osteuropdischen Staaten zu fungieren.

6. Bewegtes Eur3opa:
Infrastruktur, Transport,
Telekommunikation und

Mobilitat
Die zentralen Punkte dieses The-
menbereichs umfassen die Bereiche
Verkehr und Telekommunikation. In der

Vergangenheit erfolgte die Planung von
Verkehr und Telekommunikation auf
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nationaler Ebene, ohne die gesamteu-
ropaische Dimension mitzubericksich-
tigen. Dies flhrte zu Schwachstellen
bei der Verknipfung verschiedener na-
tionaler Systeme, wie beispielsweise in
der Streitfrage “TGV oder ICE?” Aber
auch die steigende Nachfrage nach
dem Transport flr Glter basiert auf der
intensivierten Integration in Westeuro-
pa und der Veranderung der organisa-
torischen Konzepte (Just-in-time-Logi-
stik).

Die zunehmende Mobilitat begrindet
sich durch die steigenden Einkommen,
die geringeren Arbeitszeiten und - da-
mit verbunden - den Anstieg der frei
verfligbaren Zeit. Trotz dieser Entwick-
lung sanken die Investitionen in den In-
frastrukturausbau in den siebziger und
achtziger Jahren. Dies hatte diverse
Schwachstellen zur Folge, von denen
heute vor allem die Ost-West-Verbin-
dungen betroffen sind. Es gilt also Mit-
tel und Wege zu finden, diese Liicken
zu schlielen.

Heute geht es jedoch nicht nur um
eine gesamteuropaisch koordinierte
Planung bzw. um das Investitionsvolu-
men einzelner Infrastrukturbereiche,
sondern auch um deren Vernetzung.
Durch die intermodale Vernetzung ver-
schiedener Verkehrssysteme sollen
Stralle, Bahn, Binnenschiffahrt und
Luftfahrt verknlpft werden, womit
transmodale Verteilzentren entstehen
werden.

7. Armut und Arbeitsmarkt

Die Arbeitslosigkeit hat in den letzten
zehn Jahren europaweit stark zuge-
nommen. Dies hat teilweise strukturel-
le Ursachen. Wenn keine neuen Model-
le entwickelt werden, die aus dieser Kri-
se herausfiihren, droht eine Zweidrittel-
Gesellschaft.

Hierflr sind zwei dramatische Aspek-
te zu beachten:

* Die nachfolgenden Generationen sind
nur schwer in den Arbeitsprozel inte-
grierbar.
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* Altere Arbeitnehmerinnen, die auf-
grund der “zu hohen Arbeitskosten”
arbeitslos wurden, haben es sehr
schwer, in den Arbeitsmarkt zuriickzu-
kehren. Sie enden oft als Langzeitar-
beitslose.

Es gilt also Wege zu finden, welche
die “Neue Armut” weitgehend verhin-
dern.

8. Wohnen - Haushalte - Migration

Der Wandel der Gesellschaftsstruk-
tur spiegelt sind in den Schlagworten
wie beispielsweise Dinks, Yuppies, Sin-
gle City Blues, Yussies etc. wieder. Ne-
ben der Lebensgemeinschaft mit dop-
peltem Einkommen und keinen Kindern
kristallisiert sich vor allem der Trend zu
Single-Haushalten heraus. Single-
Haushalte stellen jedoch andere Anfor-
derungen an den Wohnraum, so daf}
heute Angebot und Nachfrage nicht
mehr im Einklang stehen. Dies ist auch
durch die geringere Bautatigkeit der
letzten Jahre begriindbar.

Anforderungen an den Wohnraum
ergeben sich auch durch die wachsen-
den Wanderungsstrome. Letztere fin-
den nicht nur von Ost nach West bzw.
zwischen Staaten, sondern auch zwi-
schen Regionen statt. Dieser Trend ist
auch durch die regionalen Lohndiffe-
rentiale und Sozialleistungen begriind-
bar. Wegen dieser Entwicklungen sind
neue ldeen fir die Regionen gefordert.

9. Regionalwirtschaftliche
Bedeutung von kleinen und
mittleren Unternehmen

Kleine und mittlere Unternehmen
(KMU) haben in Europa eine grofe Be-
deutung, ganz im Gegensatz zu den
USA. Sie stellen flexiblere Einheiten
dar und schaffen damit Arbeitsplatze.
Dies zieht eine Veranderung der Be-
schéaftigungspotentiale nach sich, die
beispielsweise durch die Férderung von
Unternehmensgrindungen bei KMU
unterstitzt werden kann.
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Das Uberleben von Unternehmen
wird zuklnftig auch eine Frage der Un-
ternehmensgrofie sein. Als Uberlebens-
fahigwerden zum einen die groften Un-
ternehmen, zum anderen flexible und
spezialisierte Kleinunternehmen einge-
stuft.

10. Informati(_)_nsverarbeitung, GIS
und Okonometrie

Die analytische Problemlésungska-
pazitat derzeit zur Verfiigung stehender
GIS-Software ist durch stark simplifizie-
rende Modellannahmen gekennzeich-
net, wie z.B. die Fundierung auf dem
klassischen Konzept der Bool'schen
Logik und der Mengentheorie, und
durch einen geringen Grad an Intelli-
genz im Sinne der Informationsrepra-
sentation und -verarbeitung, wodurch
eine problemadaquate Analyse unvoll-
standiger, ungenauer und verrauschter
realweltlicher Daten praktisch unmdg-
lich ist.

An der internationalen Forschungs-
front werden daher Methoden und Mo-
delle basierend auf den methodologi-
schen Erkenntnissen der raumanalyti-
schen Tradition der quantitativen Geo-
graphie und Regionalforschung sowie
auf neueren Erkenntnissen der relativ
jungen Forschungsgebiete Computa-
tional Geography, Computational Eco-
nometrics und Computational Intelli-
gence entwickelt, die aufintelligente In-
formationstechnologien und Decision-
Support-Systeme  fir regionalwirt-
schaftliche und -wissenschaftliche Pro-
blemstellungen abzielen.
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11. Theorie und Methoden der
Regionalwissenschaft - neue
Grenzen?

Aufgrund der Informationsflut in den
Geo-Cyberspaces werden neue Tools
bendtigt, um Informationen in relevan-
te und nicht relevante trennen zu kén-
nen. Damit verbunden werden Stand-
orttheorie und regionalwirtschaftliche
Entwicklungstheorien diskutiert. Im Be-
reich der Modellbildung stehen die dy-
namischen Interaktionen zwischen Um-
welt und Wirtschaft im Mittelpunkt der
Betrachtung.

12. Umweltmanagement und
nachhaltige Entwicklung

Sustainable Development wirde die
Spannungen zwischen Okologie und
Okonomie reduzieren. Um eine nach-
haltige Umweltverbesserung zu errei-
chen, sind eine Vielzahl von Akteuren
auf Makro- und Mikroebene, wie z.B.
Staat, Kommunen, Unternehmen,
Haushalte etc., angesprochen. Ge-
meinsam mussen diese Akteure ein
Umweltbewultsein entwickeln und dar-
auf aufbauend eine umweltschonende
und nachhaltige Regionalentwicklung
forcieren. In diesem Themenbereich
werden Arbeiten zu regionalen Umwelt-
managementkonzepten, zur (Ab-)
Wasser-, Energie- und Abfallthematik
und zur Umweltpolitik und deren Aus-
wirkungen auf die regionale Innovati-
ons- und Wettbewerbsfahigkeit prasen-
tiert.




	Vorschau: 38. Europäischer Kongreß der Regional Science Association (RSA) in Wien

